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Ser Seekrieg.
Sperrung der englischen Häfen.

London , 27 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Indirekt.
Ctr. Frkf) Sämtliche englische Häfen sind vorläufig für eng¬
lische und fremde Schiffe geschlossen . Bis auf weiteren
Befehl dürfen die Schiffe unter keiner Bedingung die eng¬
lischen Häfen verlassen.

Auf eine Mine gestoben.
Stockholm , 27 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr.

Frff.) Der 1179 Tonnen große schwedische Dampfer „Cen-
tric" stieß auf der Fahrt von Ommingham nach Eefle bei
den Aalands -Jnseln auf eine Mine und ging unter . Die
Besatzung (19 Mann ) rettete sich in zwei Booten nach Soe-
derarm.

Ein dänischer Dampfer vermitzt.
Kopenhagen , 27 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr.

Frkf.) Der dänische Dampfer „Bestland " 3500 Tons groß,
der am 9. April von Narvik (Middelsborough ) abgegangen
ist, ist überfällig . Man befürchtet , daß er auf eine Mine ge¬
stoßen ist. Die Besatzung zählte 28 Mann.

Grimsby , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterfchen Bureaus . Der Fischdampfer „Recolo"
ist gestem in der Nordsee torpediert worden.

Unterbrechung italienischer
Dampferlinien.

Gens, 27 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .)
Die hiesige Reiseagentur Bocquin wurde telegraphisch ersucht,
die Ausgabe von Schiffsfahrkarten für die Linie Brindifi-
Eriechenland und andere italienische Ueberseedampser einzu¬
stellen.

Belästigung der neutralen Schiffahrt.
Athen , 27 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .)

Auf einem griechischen Dampfer wurde zwischen Patras und
Korfu von einem französischen Kriegsschiff eine Untersuchung
vorgenommen . Nach Absetzen der griechischen Passagiere in
Korfu wurde dem Dampfer befohlen , nach Malta zu fahren,
jedoch sollten zwei deutsche Damen mit Kindern in Korfu
mcht ausgeschifft werden . Der deutsche Konsul in Korfu pro¬
testierte gegen diese Verletzung der internationalen Vorschrif¬

ten . Der griechische Hafenkapitän ersuchte die Regierung um
Verhaltungsmaßregeln.

„Kronprinz Wilhelm" interniert.
Washington , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Reuter¬

meldung . Der Kommandant des Hilfskreuzers „Kronprinz
Wilhelm " beschloß , das Schiff in Newport News zu inter¬
nieren.

Neue Fahrzeuge für englische
Truppentransporte.

Berlin . 27 . April . (W . T . B . Nichtamttlch .) Die „Vof.
fische Ztg ." meldet aus Hamburg : Nach einer Meldung des
„Hamburger Fremdenblattes " aus Rotterdam werden auf
den englischen Werften neue Fahrzeuge mit flachen Böden
gebaut , die für Tmppentransporte bestimmt sind . Der ge¬
ringe Tiefgang der Fahrzeuge soll sie vor Torpedos schützen.
Es sollen 100 von diesen Fahrzeugen im Bau sein , von denen
zwei in der vergangenen Woche in Newcastle zu Wasser ge¬
lassen wurden.

Ein französischer Panzer¬
kreuzer vernichtet.

Brindisi , 27 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung

der Agenzia Stefani : 20 Meilen vom Cap Santa Maria
di Leuca ist der französische Panzerkreuzer „ Leon Gam-

betta « gestern Nacht von einem österreichischen Untersee¬
boot torpediert worden . Ein Teil der Besatzung wurde

gerettet.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Ausgabe .)

•

Wiederum hat ein Unterseeboot unserer Verbündeten
einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen . Am Kap St . Maria
di Leuca , an der Südostspitze Italiens (am Absatz des
Stiefels , um in dem bekannten Bild zu reden ) hat ein öster¬
reichisches Unterseeboot den französischen Panzerkreuzer „ Le¬
on Eambetta " erfolgreich torpediert . Man wird in allen
Teilen unseres Reiches die Marine unseres Bundesgenossen
zu der Vernichtung eines starken Kampfschisfes der franzö¬
sischen Flotte aufrichtig beglückwünschen . „ Leon Gambetta"

ist keines der modernsten Schisse der feindlichen Mittel-
meerflotte — das Schiff stammt aus dem Jahre 1901 —
aber mit seinem 12 600 Tonnen und der Armiemng von
vier 19 .4 Zentimeter - und acht 16 .4 Zentimeter -Kanonen
stellte der Panzerkreuzer doch eine beträchtliche Kampflraft
dar.

Brindisi , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
der „Agenzia Stefani " : In Anbetracht der dringlichen Not¬
wendigkeit , den Schiffbrüchigen des französischen Kreuzers
„Leon Eambetta " zu Hilfe zu kommen , sind italienische
Torpedobootszerstörer und Schleppdampfer von Brindisi und
Otranto zum Rettungswerk ausgesandt worden . Bis 5 Uhr
Nachmittags waren 60 Personen gerettet.

Brindisi , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) 8 Uhr
abends . Die „Agenzia Stefani " meldet : Nach den bisherigen
Festellungen wurden von der Besatzung des französischen
Panzerkreuzers „Leon Eambetta " 108 Mann gerettet.

ver Luftkrieg.
Die Bombenwürse aus Oberndorf.

Stuttgart , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Heute
Vormittag zwischen 9 und 10 Uhr flog ein französischer
Doppeldecker von westlicher Richtung kommend über Obern¬
dorf , umkreiste mehrmals die Stadt und warf vier Bomben
ab . Davon fielen drei bei dem mittleren Werk , eine in
der Nähe des oberen Werkes der Waffenfabrik Mauser
nieder . Der Flieger wurde schon bei dem Anflug und
dann bei dem Kreisen über der Stadt mit Geschütz und
Maschinengewehrfeuer beschossen . Durch Bombensplitter
wurden sechs Personen der Zivilbevölkerung , darunter
einige Arbeiter , getötet , sieben schwerverletzt . Der Gebäude
und Materialschaden ist nur unerheblich . Der Betrieb
wurde nicht gestört . Der Flieger entkam und flog in
westlicher Richtung davon.

*

Ein russisches Flugzeug erbeutet.
Budapest , 27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

„Pester Lloyd " erfährt aus Eperjes : Bei der Gemeinde
Czobos wurde gestern ein russisches Flugzeug vom Sjkorski-
typus durch unsere schwere Artillerie zum Niedergehen
gezwungen . In der Flugmaschine sahen vier Piloten,
von denen drei tot aufgefunden wurden . Der Lenker des
Apparates wurde lebend gefangen.

LeuisHe Mauen.
Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

(Nachdruck verboten .) 26
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig

„Na , ich bin aber gründlich von ihr geheilt . Ich gebe gern
äu, ihre Schönheit und die Avancen , die sie mir machte , haben
Mr mächtig zu schaffen gemacht , aber ich kam noch zur rechten
3eit zur Besinnung , dank Deiner kleinen Schwester , die mir

ungeschminkt die Meinung sagte ."
»Dete ? Sieh mal einer an , der Racker . Na aber jetzt

°S’ da bläst es schon wieder zum Sammeln ."
Bnde Offiziere sprangen auf.

. „Ich wünsche , wir kämen erst ordentlich ins Feuer , die
«neu Gefechte ermüden uns unnütz . Kaum kann ich' s er-

? arten, daß wir die Kerle erst ordentlich verhauen . Bis jetzt
' '"en ja das reine Herrenleben geführt ."

„Nicht wahr , Du ? " fragte er , einen Soldaten , der so-
en auf das Zelt zugestürzt kam , beim Ohr fassend.

. „Befehl , Herr Leitnant, " grinste dieser und zeigte seine
°lanken Zähne.

]} a> man immer ein bißchen dalli, Pusselchen (der
tzche Raimunds hieß Puffel ) , jetzt geht es los . Morgen

^ übermorgen sind wir in Lüttich . Verstanden ? "

et ."^rsehl , Herr Leitnant, " grinste dieser wieder , während
Hrnsehen mit seinen starken Fäusten das Zelt abbrach,

r er mit pfiffigen Augen um sich schielte.
„Da dreschen wir die verfluchte Rasselbande zusammen,

^uns Wasser uff de Köppe jießt und aus de Häuser

h ^ .̂ rend sich die Offiziere marschbereit machten , fragte
&ni„f " och den Grenadier leutselig : „Na , hat Fräulein

auch geschrieben ? "
^ »« esehl, Herr Oberleitnant . Drei Brautens ."

„Drei ! Kerl , Du bist wohl verrückt, " lachte Raimund da¬
zwischen.

Pusselchen aber schüttelte bockig seinen dicken Kopf.
„Befehl , Herr Leitnant ! Kann ick wat davor ? Keene

Ahnung , Herr Leitnant . Sie wollten mir alle drei . "
„Aber , Pussel , Du kannst doch nicht alle drei heiraten ? "

moralisierte Helmstedt , die Säbelkoppel fester schnallend.
„Befehl , Herr Oberleitnant . Nee , heiraten is nicht . Not¬

jetraut wollten se werden , alle drei ! Haste mir , kannste mir!
Ick habe jesagt , wenn ick wieder käme , vielleicht ."

„Na , da sitzest Du ja schön in der Patsche , Pusselchen,"
meinte Raimund bedauernd.

Pussel aber fühlte sich seinem Schicksal gewachsen.

„Nich de Bohne , Herr Leitnant , denn uff det Wieder¬
kommen , da können die Mädchens scheen warten . Ick sterbe
vor Freiheit und Vaterland und vor meinen Herrn Leitnant.
Det is janz jcwiß , und da is et doch noch immer besser , drei
weenen um mir , als jar keene ."

Raimund drückte seinem braven Pussel gerührt die Hand.
Helmstedt aber dachte : Pussel ist wirklich ein Philosoph , und
ihm kam zum Bewußtsein , und es quälte ihn:

Du hast niemand , der um Dich weinen würde . Nie¬
mand . —

Aber plötzlich stand ein liebes , kleines Mädel , mit rot¬
blonden , dicken Zöpfen über den kleinen Ohren , vor seinen
Augen , und er sah im Geiste ein ganz erblaßtes Gesichtchen,
über das die hellen Tränen rannen.

„Liebe , kleine Dete, " flüsterte er gerührt vor sich hin , in
all die Trompetensignale hinein . Und dann ging es weiter
mit frischen Kräften , den Ufern der Maas entgegen.

Tausende von Soldaten sind in Bewegung . Hier und
da sieht man verwundete Pferde . Automobile mit Ver¬
wundeten sausen vorüber , und dann winkt die Maasbrücke,
auf welche sich mit jubelndem Hurra die Soldaten zustürzen.
Aber noch ehe sie die Brücke erreichen , fliegt sie mit donnern¬
dem Krachen in die Luft , und gleichzeitig wird aus dem Hin¬

terhalt auf die Anstürmenden geschossen . Aus allen Häusern
in Bise blitzen Gewehrläufe , und manch tapferer Deutsche
sinkt , von den Meuchelmördern getroffen , zu Boden . Wie
ein Wutschrei geht es da durch die Reihen . Die heim¬
tückischen Zivilisten werden aus den Häusern getrieben und
standrechtlich erschossen. Ein feindlicher Flieger , der über
ihnen kreist , wird von der Arttllerie heruntergeholt . Am
andern Ufer der Maas stehen die Feinde . Ein heftiges Ge¬
wehrfeuer wütete bis zum Abend.

Und dann geht es an die Arbeit . Behilfsfähren werden
gezimmert , mit denen man die Maas überschreiten kann . Es
ist bitter kalt , und der Regen rauscht in Strömen . Ununter¬
brochen donnert das Geschützfeuer der Arttllerie , die ein Dorf
nach dem andem beschießt , herüber.

Und dann geht es über die Maas , immer weiter , unauf¬
haltsam vorwärts.

Es wird Tag und Nacht , und wieder Tag . Mit Riesen¬
schritten geht es Lüttich entgegen . Feindliche Schrapnells
schlagen hier und da ein und halten eine fürchterliche Ernte.
Immer näher kommt man der feindlichen Stadt , über die
das drohende Schicksal seine Fittiche breitet.

m

Und die Nacht vom 6. August sinkt hernieder , die Nacht,
die so manchen die gebrochenen Augen mit ihrem Schleier
deckt.

Hei , wie die Kugeln fliegen . Wie es faucht und zischt
und die deutschen Jungen drauf losgehen . Kein Hindernis
hält sie.

Raimund v . Trellenburg hatte sich wacker vorwärtsge¬
kämpft , das junge Herz voll heißer Begeisterung , jeder
Muskel gespannt von dem Willen zum Sieg.

Helmstedt war ihm ganz aus dem Gesicht gekommen , und
er dachte auch kaum an den Freund . — Nur blitzarttg fiel ihm
ein : wi ? schade, daß der Vater nun doch nicht in seinem
Regiment kämpfte , wie er so sehr gewünscht , sondern daß



Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien, 27. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 27. April mittags : An der ganzen Front
keine besonderen Ereignisse. In manchen Abschnitten heftige
Eeschützkämpfe. In den Karpathen haben die Russen ihre
verlustreichen Angriffe gegen unsere Stellungen am Uzsoker
Passe und in den östlich anschließenden Frontab schnitten zu¬
nächst wieder eingestellt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldinarschalleutnant.

Glänzender Türkensieg.
Mißlungene Landung aus Gallipoli.
Die feindlichen Stellungen im Sturm
genommen . — Flucht des Feindes . —
Ein feindlicher Transportdampfer ge¬
sunken, ein Kriegsschiff beschädigt.
Vier Brigaden ins Meer getrieben.

Konstantinopel, 27. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Hauptquartierteilt unterm 25. April mit: Der Feind
versuchte unter dem Schutz der Kriegsschiffe an vier Punkten
der Westküste von Gallipoli zu landen, nämlich: an der Mün¬
dung des Sighin Dere, am Küstenstrich von Ariburun, west¬
lich Kabatepe, an der Küste von Tekeburun, sowie in der Um¬
gebung Kumkalehs. Die feindlichen Truppen, die an dem
Küstenstrich von Tekeburun landeten wurden durch einen

Bajonettangriff der Türken
ans Meer zurückgedrängt; die bei Aribumn ans Land gingen,
versuchten vorzudringen, wurden jedoch durch den Angriff der
Türken zum Rückzug gezwungen und wieder an die Küste
gedrängt. Ein Teil der feindlichen Streitkräste dieser Gegend
muhte gestern nacht eisigst auf einem Schiff entfliehen. Die
Türken setzten heute ihre Angriffe an allen diesen Punkten
erfolgreich fort.

Zur selben Zeit näherte sich die Flotte der Meerenge, um
von See aus eine Forcierung zu unternehmen, muhte sich
aber vor unserem Feuer zurückziehen. Bei dem Kampf wurde
ein feindliches

Torpedoboot versenkt,
ein anderes schwer beschädigt. Es muhte nach Tenedos ge¬
schleppt werden. Heute unternahm der Feind vom Meere
aus keinen Versuch gegen die Dardanellen.

An den anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung.
Konstantinopel. 27. April. <W. T. B . Nichtamtlich.)

Nachmittags 5 Uhr 25 Min . Das Hauptquartier teilt mit:
Die Ufer von Sighin Dere, westlich von Sed ul Vahr,

find vom Feinde gesäubert. Der Feind war in der Nähe von
Kaba Tepe gelandet und bemühte sich unter dem Schutz des
Feuers seiner Schiffe, sich in seinen Verteidigungsstellen zu
halten. Heute früh nahmen unsere Truppen die genannten
Stellungen im Sturm und zwangen den Feind, sich auf seine
Front zurückzuziehen: wir fügten ihm auherordentlich schwere
Verluste bei. Ein Teil des Feindes, der nach dem Meer zu
flieht, flüchtet sich in seine Schaluppen und entfernt sich schleu¬
nigst. Diejenigen, die nicht fliehen können, entfalten weihe
Fahnen und ergeben sich in Massen.

Wir haben sestgestellt, dah ein feindlicher Transportdamp-
fer, von den Geschossen unserer Arüllerie getroffen, vor An
Vurnu gesunken ist.

Eine in letzter Stunde um 4 Uhr 30 Min. eingetroffene
Meldung besagt, dah die feindlichen Strcitträfte, welche auf
4 Brigaden geschätzt wurden, an der Küste von Kaba Tepe ins

Meer getrieben worden find. Ein feindlicher Kreuzer wurde
mit zerbrochenem Mast und havariertem Hinterschiff nach
Tenedos geschleppt.

Konstantinopel, 27. April. W. T. V. Nichtamtttch.) Er¬
gänzung zum Berichte des Hauptquartiers: Die feindlichen
Tmppen, die bei Kumkaleh gelandet waren, wollten unter
dem Schutze der Kriegsschiffeoorrücken. Aber trotz der hef-
ttgen Beschiehung von allen Seiten führten unsere Truppen
den Angriff Mit Erfolg durch und drängten den Feind an die
Küste zurück. Der Feind hatte 400 Tote; wir machten auher-
dem 200 Gefangene. Unsere Verluste sind unbedeutend. Eine
Abteilung muselmanischerSoldaten, die mit den Franzosen
an diesem Küstenstrich angeschisst wurden, gingen zu uns
über. An der anderen Stelle vor Kabatepe machten wir eine
Anzahl Engländer und Australier zu Gefangenen, darunter
einen Hauptmann und einen Leutnant.

»

Der Sieg der Türken.
Konstantinopel, 28. April. (W. B .) Nichtamtlich. Beim

gestrigen Empfang aus Anlah des Jubiläums des Sultans
teilte der Kriegsminister ein Telegramm des Befehlshabers
der 5. Armee Liman-Pafcha mit. dah das Zentrum und der
rechte Flügel des Feindes vollständig geschlagen und Hoff¬
nung vorhanden sei, dah auch der linke Flügel geschlagen
werde.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Freilassung englischer Bankbeamten

aus Ruhleben.
Berlin, 27. April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Vor einigen

Tagen wurden aus dem Gefangenenlager in Ruhleben 17
englische Bankbeamte entlassen. Wie wn zuständiger Seite
mitgeteilt wird, hat es mit den Entlassungen folgende Be¬
wandtnis : Bei der Festsetzung aller jetzt in Ruhleben ver¬
einigten Engländer handelt es sich um eine Vergeltungs¬
maßnahme gegenüber der Masseninternierung von deutschen
Staatsangehörigen in England. Nun stellte es sich heraus,
daß sich in England über hundert deutsche Bankbeamte nicht
nur auf freiem Fuß befinden, sondem auch ungestört ihren
Geschäften nachgehen können. Da hiernach für diese Kate¬
gorie von Persönlichkeiten der Jnternierungsgrund fortfiel,
so erschien es gerechtfertigt, die englischen Bankbeamten aus
freien Fuß zu setzen. Inwieweit däs Benehmen der frei-
gelassenen Engländer auf ihrer Fahrt nach Hamburg zu be¬
rechtigten Anständen Anlaß gegeben hat, wird die hierüber ein-
geleitete Untersuchung ergeben.

Rufsisch-deutscherGefangenen-Austausch
Stockholm. 27. April. (W. T . B . Nichtamtlich.) Aus

Trelleborg wird gemeldet: Diese Woche beginnt die Aus¬
wechslung der schwerverwundeten Gefangenen zwischen
Rußland nnd Deutschland, anfangs nur mit einem Wagen
wöchentlich in jeder Richtung.

Französisches Brot für die Kriegs¬
gefangenen in Deutschland.

Von der Schweizer Grenze. 27. April. (Priv .-Tel. Frkf.
Ztg,, Etr. Frkf.) Wie man der Lausanner „Revue" aus Bern
schreibt, ist die Schweiz für eine neue Vermittlungstättgkeit
in Anspruch genommen worden. Es handelt sich darum, aus
Frankreich für die französischen Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land bestimmter Brot zu befördern. Die an starken Brot-
verbrauch von Jugend auf gewöhnten Franzosen empfinden,
so schreibt das Blatt , jetzt die in Deutschland herrschende Spar¬

samkeit mit dem Brote stark. Andere klagen darüber, bc|
sie das deutsche Brot nicht vertragen. Am Samstag 2
nun von einer Wohltätigkeitsgesellschaft in Paris eine et
Sendung von 400 Fünfkilolaiben Brot über Pontarlier noijI
Basel ausgegeben worden. Dort wurde die Sendung
den deutschen Behörden in Empfang genommen, um an ihy,
Bestimmungsort befördert zu werden. Wenn dieser erst.
Versuch befriedigende Ergebnisse zeitigt, so soll mit Hilfe
schweizerischen Post dieser Brotverkehr regelmäßig ei^
richtet werden. ™
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Aus Verdacht hin verurteilt.
London, 27. April. (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg., Cgi

Fkft.) Vor dem Gericht in Westminster stand ein roch
habender Deutscher namens Ludwig Paul Selbach, ' 1
große Beiträge zu Wohlfahrtszwecken in Engl
geleistet hat. Er hat z. B . 50 Pfund für die Prince0j
Wales-Stiftung gegeben und weitere große Schenkungen
für das englische Rote Kreuz. Die Anklage war , wie die
„Times " selbst sagt, mehr auf Verdacht als auf Tatsache,
begründet, und dieser Verdacht scheint lediglich darin z,
bestehen, daß Selbach über größere Geldmittel verfügte
und vor zehn Jahren einen Bankrott gemacht hat. &
wurde, trotzdem keinerlei Anhaltspunkte zur Anklage vor¬
handen waren, zu sechs Monaten harter Arbeit ver¬
urteilt, und eine Dame, mit der er zusammenlebte, erhiel
drei Monate Gefängnis.

Botschafter- Besprechungen ln Rom.
Rom, 27. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., (Etr,

Frkf.) Nach dem „Messaggero" lud die Regierung i»
Botschafter in Paris , London, Berlin und Wien aufs]
neue zu einer Besprechung in Rom ein.
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Das große Sterben in Serbien.
London, 27. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., (Eftl

Frkf.) Der römische Korrespondent der „Morning Post'
meldet furchtbare Einzelheiten über die Flecktqphusepideniii
in Serbien . Hügel, die zuvor kahl waren, sind gegen,
toartig mit Gräbern gefüllt, und fortlaufend komme»I
Güterzüge mit Särgen an.
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Teurungs-Unruhen in Rußland.
Kopenhagen, 27. April. (Priv . Tel. d. Frkf. Ztg,

Etr . Frkft. ) Die Lebensmittelteuerung in Petersburg
und Moskau ist laut „ Rjetsch" äußerst beunruhigend.
Auf dem Preobraschensky-Markt in Moskau kam es wieder
holt zu Unruhen wegen der hohen Fleischpreise, D»
Menge stürmte drei Fleischerläden und einen Bäckerläden
Der Polizeipräsident befahl den Kaufleuten bei hoher Straf,
androhung die Ausstellung deutlicher, unterschrieb«
Preislisten an sichtbaren Stellen . Als Protest gegen da
angeblich zu niedrigen Preisfestsetzungender Kommunalm
waltung führten die Petersburger Fleischer kein Fleischa
das Stadtgebiet ein. Auch die übliche Gemüse- und m
zufuhr fehlte. Die Preise stiegen um 100 Prozent. ZmW um
den Verkäufern und den erregten Käufern kam es zu heftig!« jatjmcmr
Zusammenstößen, wobei zahlreiche Personen festgenom«
wurden.
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Petersburg , 27. April. (W. T. B . Nichtamtlich.) „RM §e[[ens

meldet aus Tokio vom 20. April : Infolge der Wcrgcru»! —
Chinas, die japanischen Forderungen hinsichtlich der »g

roäitig Pi

golei zu erfüllen, hat der japanische Ministerrat eine Bera«
abgehalten, um über den weiteren Gang der Verhandlung!«aogeyunesi , um uvu utn wvgva » v' «»» « ■
sich schlüssig zu werden. Die japanische Presse verlangt<» die

' irger
Zum

>n Anke

er irgend wo anders ein neugebildetes führte. Und die knappe
Feldpostkartedes Vaters:

„Mit Gott zum Sieg , mein Junge!
Dein kampfeslusttger alter Vater."

„Gott schütze ihn," dachte Raimund bewegt, während er
unaufhaltsam vorwärts stürmte.

„Leute vor !" lautete plötzlich das Kommando.
Ein heftiges Feuer von drüben antwortete, und dann

ging es wieder mit aufgepslanztem Seitengewehr und Hurra
zum Sturm die Anhöhen hinan.

Rings um Raimund fielen die Kameraden wie hinge¬
mäht.

Einer riß ihn mit sich, aber eine starke Hand zog Rai¬
mund wieder empor.

Grenadier Pustel grinste ihn mit breitem Lächeln aus
seinem rauchgeschwärzten Gesicht an, und Raimund nickte
ihm dankbar zu.

„Bravo, Pusselchen," versuchte er zu scherzen, aber das
Scherzen verging ihm unter dem Hagel der Schrapnells, der
in die stürmenden Scharen schlug.

Der getreue Pussel wich nicht von Raimunds Seite . Im¬
mer sah er ihn, immer war es ihm, als spüre er die Riesen¬
faust des treuen Burschen, die ihm vorhin dem Verderben
entrissen.

Und dann aus tausend Kehlen ein jubelndes Hurra . Zwi¬
schen zwei Forts war die Höhe genommen, Lüttich lag zu den
Füßen der Stürmenden. Im Umsehen war die ganze öst¬
liche Seite der Anhöhe besetzt. Von den Forts setzte jetzt
ein Schnellfeuer ein.

Einmal tauchte auch Helmstedt vor Raimund auf. Er
riß triumphierend eine Fahne empor, die einem getrof¬
fenen Fahnenträger entsunken war , und stürmte wieder vor¬
wärts.

Und dann, gerade, als sie die Höhe hinab auf Lüttich
zujagten, blieb ihm einer zur Seite , ein Mann in Feld-

webelleutnants-Uniform, der ihn aus ernsten blauen Augen
grüßte:

„Gestatten Herr Leutnant, mich Ihrer Truppe anzuschlle-
ßen?" fragte er Trellenburg, „ich bin von den Meinen ganz
abgekommen, aber nach Lüttich, da muß ich hinein.."

'Die Augen glühten zornmutig, und Trellenburg sagte:
„Es ist mir eine Ehre, Herr Becher. Wie aber kommen
Sie denn so schnell zu uns ?"

„Eine Vergünstigung des Oberkommandos in Aachen.
Ich bin mit dem Nachschub gekonrmen, um diesen belgischen
Bestten ihre Greueltaten heimzuzahlen."

Und ehe Raimund etwas antworten konnte, sah er die
Siegfriedsgestalt Bechers jauchzend dahinstürmen, alles um
sich her mit fortreißend.

Und der Groll — Raimund wußte selbst nicht war¬
um —, der ihn noch vor wenigen Tagen aufbrachte gegen
den Sänger , dessen braune Locken inzwischen auch der Schere
zum Opfer gefallen, schwand bis auf den letzten Rest aus
seinem Herzen.

Den Degen in der Hand, raste Mar Becher dahin. Rai¬
mund mit seinen Leuten folgte. Ihm war , als müsse er
diesem fremden Mann da, der sich so tollkühn in den Kampf
stürzte, nahe sein, als müsse er ihn schützen. Aber Raimunds
Furcht war umsonst. Allen voran zog Mar Becher ungefähr¬
det, mit den jubelnden Soldaten hell singend, in Lüttich ein.

Die Stadt war totensttll. Die Fenster in den Häuser«
standen weit osten. Hier und da brannten Holzstöße. Plötz¬
lich aber sprengte ein Braunschweiger Husarenoffizier vor
ihnen her, in wilder Jagd ein Auto verfolgend, das den
Kommandanten der Festung entführte.

Mit Siegesgeheul stürzten die Infanteristen ihm nach.
Da aber erhob sich ein wütendes Feuer von allen Seiten.
Aus jedem Hause fast wurde geschossen, so daß Raimund
Hören und Sehen verging. Aus tausend Verstecken stürz¬
ten ihnen die Feinde entgegen, Zivilisten, Männer und
Frauen, beteiligten sich in wilder Verzweiflung an diesem

ampf auf Tod und Leben. Und die Deutschen nt# " |«bet)5rbairipy uuj uiuj ^ ~
:r Uebermacht weichen. Ein Teil rettete sich durch
in anderer fiel den Feinden in die Hände, darunterW
ussel. wie Raimund zu seinem Schrecken gewahrte, g

(einerlei
an!

ireit(iduper, wre vtatmuno zu puuem oujicuui
:be in dem Moment, wo Pussel einem der Angreifer!? « nLan-oe rn oem wromenr, wu  Pu,, ^ « mm v« ^
ajonett in den Leib rannte, der die mörderische IvW
»er Raimunds Haupte schwang.

Raimund wurde mit rückwärts gerissen, aber obwohl
ne Unmöglichkeit war , seinem getreuen Burschen zu y*
i kommen, hatte er das Gefühl einer Schlappe, ®te|
ieder auswetzen mußte um jeden Preis.

Und dann steht er wieder mit seinen Leuten vor
labt im Donner der Geschütze, welche die Forts beschE
un wird es nicht lange dauern, und die braven
t den feldgrauen Uniformen, die jetzt zähneknirschend^
kauern sitzen, die würden, befreit von ihren Kamera^
rn Feinden ihre Kräfte zeigen. M

Raimund sah von den östlichen Abhängen immer
truppen heranrücken. Tausende von Nettem erppen qeranruaen.

den Hügelkämmen, Maschinengewehre rollen » ^
,,were Geschütze und Haubitzen decken die Kornfeld-^

Umsehen niedergestampftsind. Trainwagen , Auû >
xumhuc : Ort2nr (v++ lihtvr hmr hip Note ? 9egendes Lazarett, über dem die Rote Kreuz-Flagg^
kommt es näher und näher, während schon die -

eschütze ihre mörderische Arbeit vollbringen.
Und plötzlich sieht Raimund , nicht allzuweit 00̂ . i ^ ei

tand, einen Mann zusammensinken. Im AugenblickM
n ihm. Er beugt sich über ihn und erkennt ZU
chrecken Mar Becher, der noch vor einer kleinen
pfer an seiner Seite gekämpft, daß sie sich wieder
unten aus der Gefahr. ■

„Ich glaube, ich bin doch verwundet," murmelte
echcr, mit der Hand nach der Brust tastend.

(Fortsetzung folgt.)
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Auf den Dreadnoughts von je 30 600 Tonnen
Sendung Panzerkreuzer „Kirisima" von 27 500 Ton.
jchleuE/ nt>tt->ltt worden.
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Eingreifen, die Regierung hofft jedoch noch immer

friedliche Lösung werden die Arbeiten zur
Auf den I n _̂ . nnrt ie so 600  Tonnen

lbereits
tn Dienst gestellt worden

Hungersnot in Szetschwan.
.„ 07  April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Lende». . Staatsdepartement in Washing-
Nachricht zugegangen, daß in der chinesischen

M Szetschwan Hungersnot herrscht.

Lokalnachrichten.
. «leinbahn Höchst-Königstein. Vom 1 Mai ab ve<

der Kleinbahn Höchst-Königstem folgende Zuge'
hren°ul . „ oo 6 17. 7.27, 8.20, 10.35, 12.20 (Sonn'

ln9sit** [̂ 1.15, 4.30,*6.20, 7.31 (Werktags), 7.50 (Sonn°

7 !! Ä « . 7.22 (Sonntags ), 8.38, 9.10, 12.28!
B* ft (Sonntags), 2.46 (fflotttags ). 2.55 (Sonntags)

(c. o'yg Werktags), 5.40,7 .08, 8.40, 11.32.
dm ffieaen des Bahnhofumbaues in Höchst rst dre Durch-
v° Mug direkter Wagen zwischen Frankfurt und Kömg-

m  n im früheren Umfange derzeit nrcht tunüch Nur
' ' r 1 - und Feiertagen hat die Kgl. Eisenbahndrrektwn

s Bewältigung des Massenverkehrs die Durchführung
sr-tter Wagen bei den Zügen 7.04 und 2 .36 ab Frank-

N. , .,_d 6.20 und 7.50 ab Königstein zugelassen.
* Die Musterung des bisher noch nicht ausge-

dii mllerten unausgebildeten Landsturms der Jahrgänge
ach Öq einschließlich der nach dem 2. Dezember 1869

.bereuen Landsturmpflichtigen ist soeben angeordnet
irden und wird in Kürze erfolgen. Eine Einberufung

jchr Landsturm-Jahrgänge dürfte jedoch vorlausrg nicht
^ Müden.* Die Zahl der Lazarettzüge zwischen den Kriegs-

P°!t' M̂alzen und den Lazaretten in Deutschland ist dank
d» . pti’Jaten  Liebestätigkeit zu einer kaum erwarteten

Stellen vorhaudenen Metall-Reserven unangetastet bleiben
und daß insbesondere mit einem Verkauf derselben etwa an
Händler zurückgehalten wird.

* Königstein, 28. April. I . König!. Hoheit dre Frau
Großherzogin-Mutter von Luxemburg hat sich von Lurem-
burg zum Besuche des badischen Erohherzogspaares nach
Karlsruhe begeben. Der Aufenthalt dortselbst ist auf mehrere
Tage berechnet, woraus Ihre Königliche Hoheit ihrer ge¬
wohnten Sommeraufenthalt auf hiesigem Schlosse nrmm.

* Eisernes Kreuz. Der Leutnant der Landwehr, Herr
Mar Bauch, Führer der 75. Referve-Divisions-Brückenbau-
Kolonne im Osten, Sohn des hiesigen Stadtverordneten
Herm O. Bauch wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge-

zeichnet ^ ^ Montag veröffentlichten Artikel betreff,
die Frühjahrs -Ausfchuß-Sitzung der Allgem. Ortskrankenkasse
wird uns folgende Berichtigung zur Aufflarung der / Deh¬
nung des Vorstandsantrags , Gewährung emer Entjchadig-
una für den 1. Vorsitzendenbei seiner Teilnahme an den
Vorstandssitzungenin gleicher Höhe, wie solche den übrigen
Vorstandsmitgliedern gewährt wird, zugesandt: Der Nichtein¬
geweihte könnte glauben, datz diejenigen, welche für dre
Ablehnung stimmten, dieses getan hätten um dem 1. Vor¬
sitzenden die geforderte Entschädigung nicht zu gönnen. Dre
Gegner des Vorstandsantrages stützten sich auf den § <4
der Satzung , welche erst im vergangenen Jahre gemeinsam
vom Vorstand und Ausschuß angenommen wurde und rn
welchen die Vergütung des 1. Kassenvorsitzenden für seine
Tätigkeit bei der Kasse mit 400 Jl  pro Jahr festgesetzt rst.
Milbestimmend für ihre Ablehnung war weiter noch, der
Rückgang der Mitgliederzahl seit Ausbruch des Krieges.
Aus diesen zwei Gründen nur erfolgte ihrerseits die Ab¬
lehnung des Vorstandsantrages . Hierzu bemerkt unser Be¬
richterstatter, daß der Vorstand bei Stellung seines An¬
trages die Genehmigung des Ausschusses dazu erwirken
wollte, um eine Erweiterung dieses angeführten Paragra¬
phen zu erreichen, wodurch eine gleichmäßige Entschädigung
für alle Vorstandsmitglieder bei ihrer Teilnahme an den
Vorstandssitzungenin Zukunft geschaffen würde.

Breslau 26. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie drs
Blätter aus Rawitfch melden, entstand Sonntag morgens
um 2 Uhr in der evangelischen Pfarrkirche Brand , der big
Kirche bis auf die Umfassungsmauernemascherte Dre Ur¬
sache ist wahrscheinlich in Unvorsichtigkeit bei Klempnerar-

^ ^Raübo^ 27. April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Gestern
Nachmittag tötete der Kreisausschuß-Sekretar Ullrich rm
Dienstzimmer des Landratsamtes seinen Stellvertreter den
Kreisausschuß-Assisten Poremba , durch zwei Revolverschusse.
Der Grund ist nicht aufgeklärt.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Erfolge im Westen und Osten.
2 Offiziere, 47ü Russen gefangen.

Großes Hauptquartier , 28. April. (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

m gestiegen. Zurzeit fahren 140 umgebaute mitunten■ kl x _ - ^ -44̂ ^1,?(One qe utytu . '—7— — .. ° _ . '
" Raffinement ausgestattete Lazarettzuge auf deutschen

Wahnen im Inlands und im Okkupationsgebiet gegen
>im August 1914. Preußen hat 103, die Reichslande

die anderen Bundesstaaten 30 Lazarettzüge. 4000
»gen4. Klaffe sind zu Lazarettzweckenfür diese Züge

2 « baut worden.
’N *Ein deutscher Dank an den Papst . Papst Benedikt XV

jat seinerzeit die erste Anregung zum Austausch der
!’ aegsgesangenen Schwer verwundeten gegeben, die nament-

ich vom Deutschen Kaiser mit warmem Interesse auf-
" mommen und durch sein bereitwilliges Angebot an die

»deren kriegführenden Mächte in die Tat umgesetzt wurde.
~ < rx ’tr . r r .r. CO il rrvttT mit

di.
Die Redaktion der . Kölnischen Volkszeitung" will auf

* esondere Anregung von hoher Stelle hin eine gemeinsame
lt® imkeskundgebung in die Wege leiten. Sie bittet die
i t!1>Mesenen Kriegsgefang enen, ihre genauen Namen und
JjtCI5 Ev«< „ p _ S. . « r — O-rtfv* -»11 Att-tAV

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des frankfurter Physikalischen Berems.

Donnerstag . 29. April : Heiter, trocken, tags warm,
nachts kühl, östliche Winde. _

Pressen mitzuteilen. Diese werden in Köln zu einer
Meinsamen Liste vereinigt, und Erzbischof Kardinal von
Hmtmann wird die Kundgebung nach Rom übermitteln.
Ausdrücklich sei bemerkt, daß es sich hierbei nicht um eure
kmsessionelle Handlung , sondern um den Ausdruck all¬
gemein menschlichenDankes für eine menschliche Liebes-
Mgkeit handelt.

. Äriegsspekulanten. In den verschiedenstenTeilen
jj Hessens und der Provinz Hessen-Nassau lassen gegcn-

"Mig Pferdehändler durch Unterhändler alle verfügbaren
M irgendwie verkäuflichen Pferde zu Preisen erwerben,
die zum Wert der Tiere in keine,n Verhältnis stehen.
Tn Ankauf der Pferde ist um so leichter möglich, als
die Händler den Landwirten vortäuschen, daß sie von
den Militärbehördendamit beauftragt seien. Die Mili-
iiiibchörde erklärt dazu, daß sie zu den Händlern in
keinerlei Beziehung stehe und die erforderlichen Pferde
übst ankaufe. — Auch aus die zu erwartende Ernte er-

f Nt sich schon̂ das gewissenlose Kriegsspekulantentum.
eü Den Landwirten, vor allem den geschäftsunkundigen Frauen
,fft deren Männer im Felde stehen, wird der Ernteertrag

«er allerlei Vorspiegelungen zu billigen Preisen ab-cv.. «• ^ . :k4 WY> »-tÄ»-»a r

Von na\) und fern.
Oberursel, 28. April. Die Stadtverordneten beschlossen,

alle Kriegsteilnehmer mit einem Einkommen bis zu 3000 M
von den Gemeindesteuern zu befreien. Es kommen mnd 500
Personen in Betracht.

Frankfurt, 28. April. Die Ermittlungen bezüglich der
Flörsheimer Mordtat an der heimlichen Prostituierten Katha-
rine Oberst, die hier in der Kannengießergasse als Ver¬
käuferin in einem Zigarrengeschäft tätig war und deren ver¬
stümmelte Leiche bei Flörsheim geländet wurde, haben zur
Verhaftung eines Verdächtigengeführt, und zwar des „klei¬
nen Herrn", der am 19. Dezember mit der Oberst zusammen
gesehen wurden und in ein Kino mit ihr gehen wollte. Er
saß bereits im Gefängnis wegen anderer Delikte, als dre
Leiche geländet wurde. Er hat sich besonders dadurch ver¬
dächtig gemacht, daß er Pelz und Hut der Oberst verkauft hat.
Er leugnet die Tat und will die Kleidungsstücke von einem
Unbekannten erhalten haben.

Weinheim, 28. April. Kaufmann Hermann Fuchs von
hier, der als Unteroffizier im Felde gefallen ist, hat durch
letztwillige Verfügung der hiesigen Stadtgemeindc den Be¬
trag von 300« Mark zur Verteilung an arme Witwen und
Waisen gefallener heimischer Krieger vermacht. Der Ee-
meinderat beschloß, das edle Vermächtnis anzuneh men.

Kleine Chronik.

In Flandern versuchten die Engländer auch gestern das
verlorene Gelände wieder zu erobern. Nachmittags fetzten
sie beiderseits der Straße Ypern-Pilkelm zum Angriff an.
der 200 Meter vor unserer Stellung vollständig zusammen¬
brach. Das gleiche Ergebnis hatte in den Abendstunden
ein zweiter englischer Vorstoß weiter östlich. Auch hier hatte
der Feind starke Verluste. Auf dem westlichen Kanalufer
griff der Feind nicht an.

In der Champagne wurde heute Nacht nördlich von Le
Mesnil eine umfangreiche französische Besestigungsgruppe
von uns gestürmt und gegen mehrere feindliche Gegenan¬
griffe siegreich behauptet. Der Feind erlitt starke Verluste-, 60
unverwundete Franzosen, 4 Maschinengewehre und 13 Mr-
nenwerfer fielen in unsere Hand.

Zwischen Maas und Mosel fanden am Tage nur heftige
Arülleriekämpfe statt. Ein starker französischer Nachtangnff
im Priesterwalde wurde blutig und für die Franzosen verlust¬
reich abgeschlagen.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannsweilertopf
haben die Franzosen nach den mißglückten vom 26. 3st>ril
keine weiteren Angriffe versucht. Bei Alüirch schoß emer
unserer Flieger ein französischer Flugzeug ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Durch Angriff setzten wir uns nordöstlich und östlich von

Suwalki in Besitz russischer Stellungen auf einer Front-
breite von 20 km.

Nördlich von Prasznysz wurden gestern 2 Offiziere, 470
Russen gefangen genommen und 3 Maschinengewehre er-
bentet. ,

Oberste Heeresleitung.

Die Ausdehung der Kriegswochenhilfe.

I füllst. In manchen Fällen ist das Manöver geglückt.
^ ö>n Interesse der Bodenwirischast und Volksernährungc •o'ntitiiie oer ’öuoeriuuuiujun uuv

J!e*düngend erforderlich, wenn in Deutschland die neue
von vornherein amtlich öeschlagnahmt wird, noch

der erste Halm fällt. Ungarn ging mit dem Verboter,ie y>alm fallt. Ungarn gmg mu
. Vorverkaufs für alle Getreidearten, Hülsenfrüchte und* . ^ T- J-f --vuuup |UI UUX -V—I
j -t0Heln bereits mit gutem Beispiel voran.

Förderung des Kleinwohuungsbaues . Da die vomxdeüMn»«kr-n» d-i-; Raus von Klein-^ «tannuskreise zur Förderung dss Baus von Klein-
Mungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte-Zungen für Arbeiter und gering oemroore « tumie

Verfügung gestellten reichen Geldmittel vollständig
^Mraucht sind, mußten viele Bewerber um Gewäh-

von Baudarlehen zurückgewiesen werden. Die Landes-
, Werungsanstalt hat jetzt die Hergabe weiterer Dar-

'N Aussicht gestellt, so daß in der Förderung dieses
Apolitischen wichtigen Unternehms bald fortgefahren
da, kann. Die seit 10 Jahren bestehenl'e Einrichtung

bis heute gut bewährt und noch keinerlei Ver-
^7. Lreise gebracht. Der Kreis ist bei gemein-
^ Mn Bauvereinen in Oberursel, Homburg und Cron-

". Dönberg mit zusammen 43 Anteilen beteiligt.
Vorläufig keine Metallsammlungen. Amtlich wird

Steil *' bQB auf Wunsch der maßgebenden militärischen
SeR„ °°n der Veranstaltung sogenannter Metallsammlun-
ro, °°"°ung mangels eines Bedürfnisses Abstand genom-
sobx„ Ob später derartige Sammlungen statffinden

"'uh der Entscheidung der zuständigen Instanz vorbe-
H b' ° eiben- Jedenfalls ist es aber dringend erwünscht,

* dahin die in den Haushaltungen und an anderen

Berlin . 26. April. Einer umfangreichen Papiergeld¬
fälschung ist, der „Vossischen Zeitung" zufolge, die Berliner
Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. In einem Hause
in der Möckemstraße wurden in einer Drei-Zimmer-Woh-
nung das vollständige Material einer Werkstatt zur Herstel¬
lung von falschen Scheinen und für etwa 3000 Mark fertiges
gefälschtes Papiergeld entdeckt.

Vraunfchweig, 27. April. Ein schreckliches Verbrechen
ist in Goslar ans Tageslicht gekommen. Am Ostermontag
Nachmittag verschwand aus dem Sanatorium Theresien-
hort der 4 /̂„jährige Knabe Leonhard Bettels aus Han¬
nover , dessen' Vater , der Ehemicker Dr. Bettels , der als
Offizier schwer verwundet war, mit seiner Familie in dem
Sanatorium weilt. Vor einigen Tagen verschwand auch
der in dem Sanatorium angestellte Heizer Hagemann.
Er wurde dieser Tage in Merwick bei Flensburg verhaftet
und hat nun ein Geständnis abgelegt, daß er den Knaben,
der am Ofen der Zentralheizung herumgespielt habe, und
sich dabei versehntlich etwas verbrannt hatte in das glü¬
hende Feuerloch geschoben habe. Gleichzeitig wurde in
Goslar ein gewisser Horn aus Braunschweig verhaftet,
der von Frau Bettels mehrere Hundert Mark herausge¬
schwindelt hatte , unter der Versicherung, daß er wisse wo
der Knabe lebe, und daß er das Kind der Mutter m
wenigen Tagen wieder zuführen werde.

Leipzig. 26 . April. (W. B .) Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision des Fabrikarbeiters Heinrich Müller,
der vom Schwurgericht Saarbrücken am 26. Februar d.
Js . wegen Anstiftung und Beihilfe zum Raubmorde zum
Tode und wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt wurde . Der Angeklagte hatte den Mitangeklagten
Arbeiter Franz Wagner , der wegen Raubmordes gleichfalls
zum Tode verurteilt wurde, überredet, am 3. März des Vor¬
jahres den Rentier Peter Marz zu Ottenhausen zu töten
und des Bargeldes zu berauben.

Die Bedeutung der neuen Verordnung des Bundes'
rats betreffend die Ausdehnung der Kriegswochenhilfeerhellt
aus den ersten drei Paragraphen.

§ 1 lautet : Wöchnerinnen, die nicht schon bisher Anspruch
auf Wochenhilfe seitens des Reiches, haben wird eine solche
während der weiteren Dauer des Krieges gewährt , wenn
1. in diesem Kriege ihre Ehemänner dem Reiche Kriegs«
Sanitäts - oder ähnliche Dienste leisten oder an deren
Weiterleistung oder an der Wiederaufnahme einer Er¬
werbstätigkeil durch Tod, Verwundung. Erkrankuirg oder
Gefangennahme verhindert sind; 2. oder wenn ste Minder¬
bemittelte im Sinne des § 2 sind. . .. r.

Der § 2 lautet : Wöchnerinnen gelten als minderbemittelt,
wenn sie auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888
in der Fassung des Gesetzes vom 4. August 1914 unter¬
stützt werden. Sofern nicht Tatsachen die Annahme recht-
fertigen, daß eine Beihilfe nicht benötigt wird, ^ gilt eine
Wöchnerin fernerhin als unbemittelt, wenn l . îhres Ehe¬
mannes und ihr Gesamteinkommen in dem Jahre oder
Steuerjahre vor dem Dienstantritt ( § 1 ) den Betrag
von 2500 Mk. nicht überstiegen hat, oder 2. wenn ihr
nach dem Dienstantrit des Ehemanns verbliebenes Ge¬
samteinkommen höchstens 1500 Mark und für jedes schon
vorhandene Kind unter 15 Jahren höchstens wettere
250 Mk. beträgt.

§ 3 bestimmt; Die Wochenhilfe ist auch für das unehe¬
liche Kind eines Kriegsteilnehmers der in § 1 gezeichneten
Art m leisten, wenn es auf Grund des % 2 Absatz lc
des Gesetzes vom 28. Februar 1888 in der Fassung des
Gesetzes vom 4. August 1914 unterstützt wird.

Die einzelnen Sätze der Wochenbeihilfe smd durch die
üeue Bekanntmachung des Bundesrats nicht verändert
worden.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet slunde.

Was der Einzelne am Brotverbrauch
spart, dient der Allgemeinheit.



Bekanntmachung.
In der letzten Zeit hat das Fahren mit unbefpannten Wagen

seitens der Jugend aus abschüssigen Straßen überhand genommen.
Die Eltern werden hiermit aufgefordert , diesen Unfug zu verhindern,
andernfalls mit strengen Strafen vorgegangen wird.

Kvnigstein i. T.» den 23. April 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
2 möblierte Zimmer, Dienstboten gelah, Vorratsraum mit Küchen¬

benutzung gesucht . , t _ _ _
Angebote mit Preisangabe sofort erbeten auf dem Kurburo,

Rathaus , Zimmer Nr. 3.

Das Schälen von ca. 300 gtr. Lohrinde
soll vergeben werden . Bewerber wollen sich umgehend an das Bürger¬
meisteramt Soden am Taunus wenden.

Soden am Taunus, 28. April 1915.
Der Bürgermeister : Dr . Höh.

Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir hiermit die traurige Mitteilung , das unser
lieber , guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Anton Lind
Musketier der 11. Komp. Lindwehr -Inf.-Regiment Nr. 87

in französischer Gefangenschaft verstorben ist.

Falkenstein i . T . , den 27 . April 1915.

In tiefster Trauer:
Joseph Lind und Frau nebst Kindern,
Wilhelm Lind , z . Zt . im Felde,
Jean Lind , z . Zt . im Felde.

•V'

Die Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchst am Hain
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. I.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

»7- 7.O»

Berner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 s/* °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Buchdruckerei der I
„Taunus -Zeitung “ '

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::

Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,

Katalogen, Prospekten , Zirkularen etc.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen

sowie mit modernem Schrift - Material ausgestattet.

Leihbibliothek des Vereins für VoHisvortröse
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von 728- 9 Uhr,

ti’4 Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

Krankenhaus-FQrsorie-
Vereln Könissteln1. T.
Montag , 8. Mai . abends81/* Uhr.

Monatsversaininlnng
-im Hotel Procasky . -
Tagesordnung:

1. Wahl einer Rechnungsprüfungs¬
kommission.

2. Etwaige Anträge zur General¬
versammlung.
Um recht zahlreichen Besuch

bittet Der Vorstand.

Einige Wagen

gutes HEU?
z. T . mit Klee gemischt , sind aus
der Kgl . Obersörsterei in König¬
stein (Oelmühlweg) zu verkaufen.

Z urückgeselrteKinderwagen
hat billig abzugeben

Monrad Kinkel, Mönigstein.

Frische
Seefische:

Bratschellfische
Pfd. 28 ^

Cabliau , mittel,
Pfd. 40 4

Out geräuchertes
Dörrfleisch

Pfd. X 1.50

Neu eingeführt:
feinstes

Olivenöl
Liter X 1 .70

Für Speisen und
Salate vorzüglich.
Olivenöl ist fett¬

reicher und daher
ausgiebiger als die

meisten anderen
Speiseöle.

Weisse Kernseife,
garantiert rein,

60 pCt . Fettgehalt,
von großer Waschkraft,

Pfd. 50 4
10 Pfund JC 4 .90

Gelbe , ital . Seife,
so lange Vorrat,

Pfd. 42 4
10 Pfund JC 4 .10

Vorzügliche
Sparkernseifen:

Deutsche Bahnbrecher¬
seife, Doppelstck . 30 4
Flammer-Seife, St. 24 4
Sunlicht- Seife, Doppel¬

stück 34 4

la . Schmierseife,
gelb , Pfd. 34 4

10 Pfund JC 3 .30
weiß , Pfd. 40 4

10 Pfund X 3 .90

Bürsten , Stück 12,
16 , 20 , 30 4
Schrubber,

Stück 46 4
Putztücher,

Stück 30 , 36 4

fst . Reis -Stärke,
lose gew ., Pfd. 54 4

Ia. Kompositions-Kerzen,
Va-Kilo-Paket 55 4
Vn-Kilo-Paket 78 4

JchadeSi
Juliarabe

Königstein,
Hauptstrasse 35, Fernspr . 86

Rübsamen’sche
Sprach- und Handelslehranstalt
Kaufmannsfach-
ISchule für Knaben

Eintritt bis 3. Mai, ab 14. Jahr
Besuch ‘/jjähr ., 1 oder 2 Jahre
kaufmänn . Fächer u. Sprachen
Anmeldungen täglich 9-11,5 -7
Auskunft, Prospekt bereitwill.

Höchst : Kaiserstr.8

eärtnerleljrling.
Ordentlicher Junge , der Lust hat
die Gärtnerei zu erlernen , wird

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Kräftiger Mann
zum Ausfahren einer Dame
im Rollstuhl gesucht. Näheres
Haus Zacharias , Königstein.

Küchen- und
Hausburschen,

Servier,- Zimmer-
Haus- und Küchen¬

mädchen gesucht.
Oswald Bauch, Königstein.

Touci/fen -,
Turn - und

Tennis - Schuhe
in reicher Auswahl

empfiehlt
Schuhhaus

J . Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

[ ]

Eine
mit Garten fg,,

Pensionszweck«
sofort g esiichj

Angebote unt . A. B. —
Geschäftstelle der

Billig zu verkl,
1 Hühnerstall.
1 Kindersitzliegewagest
1 Badewanne,
1 wachsamer Hund

Hundert leere Weinfiq
Berichtstratze 17,

Gartcnkit
alle Sorten

liefert sranko Garte«
Christ. Schmitt, Bauach

— Fernsprecher Nr . Zg1
König  stein.

Rübsamen’scheI

mit A
JRor

Vien-

Sprach- und Handelslehranstalfl
Handelsschule Hochs!

« Aufnahme 14. bis 17. Jahr.| |
für Schüler und Schülerinnegl
Anmeldungen täglich 9—II, 5- )|
Fiöchst a. M., Kaiserstrassesl

Schuljahrbeginn : 3. 1

Bei vorkommenden Steck'-Trauer-DruMi
Hai

rasch durch Druckerei Klei,

FÜR KURWIRTE!
|V| ietsordnung
fertig zum Aufhängen , zu haben bei
PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEINi. T.

L
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Henkel:
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B
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Bekanntmachung.
Auf das Gesuch vom 2. ds . Mts . genehmige ich, daß bet

Arbeitsausschuh der Kaiser-Wilhelm -Spende deutscher Frauen
zur Förderung seiner Zwecke eine Hauskollekte in der gan¬
zen Monarchie während der Zeit vom 2. bis einschl. 8. Mai
ds. Js . veranstaltet.

Die wegen der Einsammlung der Hauskollekte zu treffen¬
den Mahnahmen stelle ich dem Arbeitsausschuh mit dem Er¬
suchen ergebenst anheim , dafür zu sorgen, dah alle Sammler
zur Vermeidung von Mißbräuchen mit polizeilichen Aus¬
weisen versehen werden . Den Herren Oberpräsidenten und
dem Herm Regierungspräsidenten in Sigmaringen , die von
mir benachrichtigt worden sind, bleibt überlassen , die erforder¬
lichen sonstigen Anordnungen hinsichtlich der Ausführung
der Kollekte innerhalb ihres Verwaltungsbereichs zu treffen.

Berlin , den 7. April 1915.
Der Minister des Innern . I . A. : gez. Jarotzy.

An den Arbeitsausschuh der Kaiser -Wilhelm -Spende
deutscher Frauen , z. Hd . der Frau Gymnasialdirektor Fisch«
in Berlin -Zehlendorf (Gymnasium ).

D
linken
dem,
nicht
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nicht
bauet
richte

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 26 . April 1915.

Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung für Kelkheim
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die aO# '

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195) und der
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867W
Polizeiverrvaltung in den neu errvorbenen Landesteilen (G .-S.
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen M
des Regierungsbezirkes unter Aufhebung der diesseitigen Polizeive
nung vom 15. Juni 1887 (Reg .-Ämtsblatt Nr . 25 S . 322) folgend»
ordnet : ' , |

8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie die dürren
und Aststumpsen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen,
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder st>F
Nn.tzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben öulteni
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort itnd Stelle r
brennen . . i

8 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung n«"
Abschneiden der dürren Äeste und Aststumpfen der Obstbäume W-

a) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser und dar»
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu ve

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Jrost , 'Xcrtiv
Vieh nsw hervorgerufenen Seitenwunden auSzuschneiden
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mim »'
streichen!
die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu
und so auszusüllen (beispielsweise mit einem Gemisch "0"
und Teer ), das; das Wasser nicht mehr eindringen kann. . ,
8 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind st

möglich, längstens aber bis zum 1. März des auf das Bemerkte
des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des § 34 i
und Forstpolizei -Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorg
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Haft.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs -Ml

I . V . : Frhr . v . Reis « «»'
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Wird veröffentlicht.
Kelkheim, den 24. April 1915.

Der Bürgermeister:

Verantwortliche .Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kletnböhl in Königstein.
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